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388 FRANKEN

‘cruinnicli rata’ gegriffen werden; kann aber 'ruta’ herde ausdriicken, wozu des
beigefügten gesammelt’? chröo in chreodiba (s. 232) chreomosido ist goth. hraiv,

ags. lirAv, ahd. hröo. dem Inhalt des titels 64 gemäsz hielt ich chervioburgus

für umgestelltes chuerioboro, von chuer, ags. hver, altn. hverr lebes, das wiedrum
zu entspringen scheint aus goth. ahvaris = aquarius; aqua, goth. ahva, ahd. aha

fordert frank, acha achua. inlautendes CH steht in machalum (Lasp. 52. 53) für

ahd. mahal, wobei der Ortsname Mecheln Machlinium (Pertz 7, 21) in betracht

kommen mag.

Die an verschiedner stelle (Lasp. 60. 61. 81), immer bei Verletzung der band

und des arins erscheinende glosse chamin oder chamni kann auf deutsch nicht

anders verstanden werden, als aus einem alten wort, worin der begrif von ahd.

harn hamal (mancus mutilus, Graff 4, 945) altn. hamla inhibere impedire, fries.
hemma hamma (Richth. 806 b ) nhd. hemmen enthalten ist. Leo gestattet sich 2,

39 und 70 zwei ganz verschiedne, beide abzulehnende deutungen desselben worts.

Via lacina, ein in der Überschrift von tit. 31 des salischen, wie tit. 71 und

557 80 des ripuarischen gesetzes ziemlich sicher aus deutschem ausdruck (goth. viga-

lögeins? ahd. wekaläki?) geschöpftes, auch in die glosse (Lasp. 44. 45. 86. 87)
eingegangnes wort soll dennoch das kelt. bealach pfad enthalten, als genügte es

hier der malb. gerichtssprache am begriffe weg! es soll wegsperre bezeichnet sein,

wie lex Alam. add. 27 de wegelaugen (= wegelägen), das schlesische rechtsbuch
des mittelalters bei Böhme II. 6, 7 von wegelägunge redet.

Im .titel de retibus (Lasp. 74) kommt die malb. gl. 'naschus taxaca’ und Leo

2, 62 denkt an den kelt. gen. pl. niasg von iasg piscis (oben s. 370); ohne zwei
fei scharfsichtig, aber ein subst. aschus für fischzeug wäre doch gewagt vermu

tet; netz wird gemeint, wie das mlat. tremaculus (Ducange s. v.) it. tremaglio,
franz. tremaille lehrt, lieber also halte ich mich ans ahd. masca macula retis

und rete, mhd. masche Lanz. 8512, altn. müskvi rete, und meine dasz die frank,
mundart M in N schwächend, nascus für mascus setzte.

Lasp. 58. 59 im titel de maleticis nach den Worten : si quis alteri herbas dederit

bibere utmoriatur die malb. glosse'touerbus’ mit den Varianten thovuespho acfaltho,
‘thovuesfo ac faltho’. da sollte man denken, sei vorerst das wort töver, mnl. tover,

ahd. zoupar (mythol. s. 984. 985) zur hand; th und s in beiden letzten lesarten

schiene verschrieben; das überbleibende bus’ c fo’ c pho’ könnte blosze ableitung

enthalten; es wäre vermessen 'toverful’ zauberbecher herzustellen (gramm. 3, 457.)

Leo 2, 38 sinnt auf keltisches ‘dobhar-ba’ wasser des todes. in 'acfaltho dringe

ich erst dann ein, wann mir alteofaltho wadefaltho friofalto in diesen glossen ver

ständlich werden, die Leo auf vielfache weise deutet.

Lasp. 50. 53. 54. 58. 122 wiederholt sich mit schwankender lesart eine

glosse seolandoefa seulandoveva selandoeffa, immer bei der composition von 62V*

sol. oder 2500 den., aber für ganz verschiedne missetliaten, brandstiften, Verwun

dung, ungerechte anklage und zauber. unmöglich also wird dadurch das einzelne

verbrechen ausgedrückt, vielmehr die auf alle gesetzte gleichförmige busze, unge
fähr wie leudardi eine andere solche anzeigte, aus seol segeln, steuern, dirigere,
intensivem an und deabhadb teibheadh Zerstörung setzt Leo 2, 23 den begrif ab

sichtlicher Zugrunderichtung, der ungefähr auf alle verbrechen gerecht wäre, zu

sammen. mir macht eindruck der volle deutsche klang, söolando öwa wäre lex

regionum maritimarum, würden dadurch bestimmungen ausgedrückt, die im see-
ländischen landstrich der Salier galten? ich lasse ununtersucht, von welchem

punct aus dies Seeland, ob im alten oder neuen sitz? zu ermitteln wäre; da hätte

diese composition gegolten; auch seolandistadio sc. öwa p. 122 wäre seelandicae

regionis statutum. Oder soll seo die lat. partikel seu, sive sein, so bliebe min-

558destens landoöwa, wie es Hel. 161, 30 lieiszt: iuwan 6o, iuwaro liudo landreht;

freilich alle buszen sind landrecht, die von 62Vz in vorliegenden fällen könnte

aus besonderem grund so benannt sein, gefährdet aber scheint dadurch eine

socia, lauxmäta socia aliii, sich dem tauch gesellend, lauchfressend, po
oder bock, tauch bezeichnet allgemein jedes saftige kraut, und in rosci kö

poetisch für geisz
könnte ein andres

der geisz behagendes kraut stecken, ja" selbst chrenecruda durch diese Kräuter herange
lockt seit), doch auch anderwärts wird chenecruda eingeschoben (Leo 2, 18.) im Heineke
1771 heiszt die ziege Metje.


